
 
Infoblatt zum Punktspiel gegen Fortuna Düsseldorf 

 
Ich erinnere mich mit einem Grinsen im Gesicht ans letzte Aufeinandertreffen der 
heutigen Mannschaften… es war Mitte April dieses Jahres und auf Knopfdruck 
laufen noch so viele Bilder dieses Tages in meinem Kopf ab, wie von kaum einer 
anderen Fahrt der letzten Jahre. Mann, was war did für ein geiles Gefühl, als die 
Unioner auf dem Stadionvorplatz der LTU-Arena die Tore auftraten und uns glei-
ches auf der anderen Seite gelang. Wir rannten aufeinander zu und diese Sekun-
den gehörten für viele sicher zu den emotionalsten und bewegendsten Sekunden 
der letzten Zeit. Diese Aktion hat absolut mal wieder gezeigt, dass es nur zu-
sammen geht!! Gleiches gilt heute mal wieder auf den Rängen, wo ich mir wün-
schen würde, dass man nun langsam wieder etwas mehr Gewohnheit eingekehrt 
und das Stimmungsbarometer endlich mal wieder etwas mehr ausschlägt als 
nach einem lauen Lüftchen… denn seien wir ehrlich, auch gegen Bremen war 
das - auch wenn in manchem Forum die tolle Stimmung gefeiert wurde - vielleicht 
ne Windböe. Klar waren die letzten 10-15 Minuten gut, gerade in Anbetracht des 
aussichtslosen Ergebnisses und natürlich gibt es nicht allzu viele Vereine in 
Deutschland, wo ein Großteil des Stadion gemeinsam 10 Minuten ein Lied 
singt…dennoch wars die Minuten davor in meinen Augen sehr dürftig, gerade im 
zweiten Abschnitt. 
 
Vielleicht habt ihr ja dit Vorsänger-Interview im aktuellen Wuhleprädikat gele-
sen…der Vorsänger fühlt sich einfach hilflos und unnütz, wenn die Kurve nicht 
mehr mitzieht. Sicher eine alles andere als schöne Sache! Wer im zentralen Be-
reich der Waldseite steht, sollte sich einfach bewusst sein, dass dieser Sektor für 
90 Minuten Hingabe und Leidenschaft steht! Wenn ihr keinen Pass oder keinen 
Zweikampf verpassen wollt, gibt es in unserem Schmuckkästchen mit Sicherheit 
auch einen anderen Platz, wo ihr bequem Fußball gucken könnt und keine Fahne 
oder sonstiges Material eure Sicht stört. In unseren Augen gehört es einfach zu 
einer lebendigen Fankurve, auch wenn unsere Leute mittlerweile bei wichtigen 
Torchancen darum bemüht sind, die Fahnen kurz runterzunehmen… bitte denkt 
auch daran und versucht eure Freunde und Kumpels dahingehend zu sensibilisie-
ren.  
 
Der heutige Gegner verursacht bei vielen ne leichte Ekelpelle. Die Fahnenge-
schichte ausm Dezember 2007 ist zwar schon etwas in die Ferne gerückt, aber 
natürlich noch immer nicht vergessen geschweige denn aus dem Weg geräumt. 
Man darf gespannt sein, ob sich Düdo erneut an ihrer ZAUNfahne über 90 Minu-
ten festkrallt so wie beim Aufeinandertreffen im JSP. Eigentlich will ich diese Zau-
selbande auch kein einziges Mal in unserem Block zu hören bekommen… bitte 
sorgt dafür! Dank des Samstagtermins heute haben eure Stimmen ja sogar fast 2 
Tage Zeit, um sich wieder zu erholen. Gebt Düsseldorf keine Chance! 



Und im Kino? Das Rudel:  
 
>>>„Das Rudel“  - Ultras Union Filmpremiere<<<  
 
D 2009, R: Alexander Schimpke, 48 Min 
Öffentliche Team-Premiere mit Regisseur 
 
Regionalliga Nord, 34. Spieltag: 1. FC Union Berlin 
gegen SG Dynamo Dresden. DAS RUDEL begleitet 
die Ultras von Union an diesem Tag, erzählt aus dem 
Block und von einem Spiel, bei dem es um nicht viel 
und doch um alles geht. Ein Film, der die Perspektive 
wechselt und von den Rängen berichtet. 
 
Wann: Donnerstag, 20.August - 21:15 Uhr 
 
Wo: Kino Babylon (U-Bhf Rosa-Luxemburg-Platz) 
 
Wieviel: 6,50 € Abendkasse oder VVK ab 17 Uhr 
täglich im Kino (-> ganz wenige ermäßigte Karten 
noch bei uns auf Nachfrage!!!) 
 
 

Rückblicke:  
 
1.FC Union Berlin vs. Werder Bremen 0:5  
Erstes Pflichtspiel in der neuen Alten Försterei gegen den Titelverteidiger aus Bremen, klar 
dass dies eine ausverkaufte Försterei zur Folge haben sollte. Die Erwartungen nach dem 
Testspielsieg gegen S 04 eine Woche zuvor wuchsen teilweise ins Unermessliche, über-
schritten teilweise die Grenze zur Übermut. Es war klar, dass Bremen eine andere Haus-

nummer wird und da letztendlich 
der (irgendwie unverständliche) 
Systemwechsel von Union voll 
nach hinten losging, wurde es 
letztendlich ein Drama. Ich glaube 
mit der gewohnten Aufstellung 
und dem gewohnten System wäre 
da mehr drin gewesen, zumindest 
hätte man mehr Paroli bieten 
können. 
 
Zum Intro entschied man sich, wie 
schon gegen die Eintracht vor 2 
Jahren, für ein Chaosintro. So 
fanden wieder reichlich Säcke 

Konfetti, Ballons und Kassenrollen den Weg unters Volk. Besonders schön wie viele Leute 
wirklich unbedingt etwas haben wollten um Teil dieser Aktion zu sein um Ihren Teil beizu-
tragen…sehr geil, man merkte die Leute waren heiß diesem Spiel einen Rahmen zu ge-
ben. Beim Einlaufen dann massig Material in der Luft, die Luftballons leider ein wenig 
untergegangen und die Kassenrollen zu zentral aber immerhin geil im Hintertornetz hän-
gend, so muss das sein. Bremen präsentierte einiges an bemaltem Stoff an wahlweise 



einem oder zwei Stöckern. Die Schalparade zu Beginn auch recht schick und nach mei-
nem Empfinden brutal laut, ebenso wie das erste „Eisern Union“ vorm Spiel…wahnsinn! 
Da auf dem Platz schnell die Messe gelesen war, war die Stimmung hauptsächlich einfach 
auf Spaß ausgelegt. Die Beteiligung natürlich nicht so wirklich der Reißer, aber der übliche 
Stimmungskern hatte Spaß und die Schnipsel vom Intro fanden heute Mehrfachverwen-
dung. Bremen war ab und an zu hören, wenn der ganze Block mitzog, dann sahs auch gut 
aus. Ansonsten (leider) hauptsächlich ne Ultra-Party von 80-90 Leuten die ne Menge mit 
Ihren Fahnen und DH´s hantierten, 
naja. 
 
Die letzten 20 Minuten allerdings ein 
Genuss…Dauergesang und beim 0:4 
und dem 0:5 jedes mal einen Tick 
lauter und emotionaler Gesang – irre. 
Schade, dass der Großteil des Blocks 
sich nicht zum Einstudieren eines 
neuen Liedes durchringen konnte und 
lediglich bei der Pöbel-Version dieses 
Liedes total ausrastete… werd ich nie 
verstehen dieses Verhalten, vielleicht 
erklärts mir irgendwann ja mal jemand. 
 
Kleine Randnotiz: Nachdem uns einige Unioner via offiziellem Vereinsforum für unseren 
Nichtsupport beim Schalke-Spiel ziemlich übel kritisierten und teilweise eigenartige Vor-
würfe äußerten, bot man an vor dem Spiel für persönliche Gespräche an der Union-Tanke 
bereit zustehen. Dieses Angebot nahmen von den Helden genau Null wahr. 
Bericht: Vico 
 
Rot-Weiß Oberhausen vs. 1.FC Union Berlin 0:3  
 
Bei vielen Unionern wurden an diesem Freitag sicher 8 Jahre alte Erinnerungen wach. 
Denn auch damals ging es zum ersten Auswärtsspiel der ersten Zweitligasaison nach 
Oberhausen. Exakt mit dem gleichen Ergebnis wie damals gestaltete die Mannschaft auch 
am heutigen Tag das Endergebnis: 3:0 (1:0 Stand zur Halbzeit). Coole Sache dieses wie-
derkehrende Ergebnis und auch die konzentrierte Leistung auf dem Platz macht gut Hoff-
nung… ich denke der Mosquera kann uns noch ne Menge Freude bereiten. Abgeklärtes 
1:0 und uneigennützige Vorlage zum 3:0 – weiter so! 
 
Doch noch mal vorwärts in die Vergangenheit oder so, denn morgens um halb zehn starte-
te der vollgepackte Szenebus. Dollerweise brachte jemand 150 Mundschutze mit und so 
schaute der ein oder andere Passant in Köpenick nicht schlecht, als 3 mit Mundschutz 
verkleidete Jugendliche leicht hustend die Straße überquerten. Oberste Vorsicht in Sachen 
Schweinegrippe halt! Nach ner anscheinend im Preis enthaltenen Rundfahrt durch Adlers-
hof und Schöneweide stand man aufm Berliner Ring 2 Stunden im Stau… und der ein oder 
andere versuchte nun die in Gefahr befindliche persönliche Serie im Suff zu ertränken. 
Grüße nach Schulzendorf, hehe! Gegen 12 dann endlich wieder freie Fahrt… gute, bis 
hierhin hätte man wirklich mit der S-Bahn fahren können, nun aber Schmackes und nach 
zweieinhalb Pausen passierte man 10 Minuten vor Anpfiff das Ortsschild Oberhausen. Der 
weniger lustige Busfahrer stellte sich nun wieder doof an und anstatt uns am Gästeblock 
herauszulassen, fuhr er noch ne dreiviertel Runde herum. 15 Minuten nach Anpfiff dann 
endlich alle Leute im Block! Unsere SV’ler auch so nah dran wie selten dank einem Ein-



fahrtstor… sie konnten das Spielfeld fast komplett einsehen und sogar mitsingen – sollte 
öfter so sein. Der lange Weg hat sich diesmal für die Sez. Diffidati aber mit Sicherheit 
gelohnt! 
 

Der Support ging dann ganz gut von den Lippen… das hat im Gegensatz zur Vorwoche 
wirklich extrem Spaß gemacht. Positiv festzuhalten ist, dass auch viele Umfeldgruppen 
und Umfeldleute gefahren sind… dit fiel heute schon sehr auf und trug sicher auch stark 
zum guten Auftritt im Gästeblock bei! Wie die Faust aufs Auge passte dann auch der 
Spruch auf dem Transparent der Choreo, die man eigentlich schon vor ziemlich genau 
einem halben Jahr durchführen wollte. „Wir auf den Rängen, ihr auf dem Rasen - jetzt wird 
zum großen Coup geblasen!“. Hinter dem ganz schick gemalten Transparent rote Fahnen 
links und weiße rechts… passte schon! Ein Dank gilt hier auch dem Verein RWO bzw. 
deren Sicherheitsmenne, da die Choreo recht spontan war und er erst Donnerstag vorm 
Spiel darüber in Kenntnis gesetzt wurde. Heutzutage in Zeiten von Bürokratie und Sicher-
heitswahn absolut nicht alltäglich! Die Choreo-Materialien wurden vom Großteil des Blocks 
anschließend passend zum Liedgut eingesetzt… „Ich bin ein Roter, ich bin ein Weißer… 
zusammen sind wir Union!“ bspw. Fetzte! Insgesamt ein sehr ansprechender Auftritt der 
700 mitgereisten Unioner.  
 
Zur Heimseite braucht man nicht viel zu 
sagen… im Spiel hörte man sie 2-3 Mal, 
wenn auch n bissl Bewegung immer 
vorhanden war um deren Ultrapöbel herum. 
Viele von uns meinten aber im Gegensatz 
zum Spiel hier vor eineinhalb Jahren totaler 
Rückschritt. Apropros Rück… die Rückreise 
war total von Nöten, um hier wieder 
wegzukommen und soll sich ziemlich 
amüsant gestaltet haben, munkelt man…  
 
Bericht: Chris 



Gedanken: Jugend- und Subkultur in Berlin  
 
Es ist der Montag nach dem Bremen Spiel. Ich traue mich kaum in die Zeitungen zu 
schauen, weil ich weiß, dass diese auf Union einprügeln werden (zu Recht) für den blas-
sen und kraftlosen Auftritt im Pokal. 
 
Ich tue es letztendlich doch und tatsächlich, da gibt’s ordentlich lyrische Prügel – allerdings 
nicht für Union, sondern für die Fans. Da wird von „Verrückten“ gesprochen, die das Spiel 
und die „Gesundheit der Spieler gefährden“, von einem „Sonderbericht“, den der Schieds-
richter anfertigen wird usw. Der Leser vermutet, dass die Fans wohl ausgeflippt sind auf-
grund des schlechten Spiels und sicherlich Becher, Feuerzeuge, Fackeln, Stühle und 
sonstige Gegenstände den Weg auf das Spielfeld gefunden haben. Wohl nur die Wenigs-
ten würden aber vermuten, dass es sich bei den beschriebenen Dingen um Papierkassen-
rollen handelt. Solche Papierkassenrollen, die in anderen Ländern zu tausenden zu Beginn 
der Spiele und nach Toren auf den Platz fliegen. Kassenrollen aus Papier! Ein Klaus Allofs 
(Manager von Bremen) stellt sich hin und wettert, dass diese sehr hart und gefährlich wer-
den können… derselbe Klaus Allofs hatte vor einigen Monaten einer Papierkugel auf dem 
Platz zu verdanken, dass sein Verein ein entscheidendes Tor zum Pokalfinaleinzug erzie-
len konnte. 
 
Beim Lesen des Artikels komm ich aus dem Kopfschütteln nicht mehr raus. Wohin soll sich 
dieser Sport noch entwickeln und welchen medialen Beschuss der Fankultur darf man in 
Zukunft noch erwarten, wenn mittlerweile selbst das Werfen von Papierrollen als „verrückt“ 
bezeichnet wird und als Störfaktor für ein sauberes Fußballspiel? Wie sehr wird in der 
Gesellschaft noch für eine Anti-Haltung gegenüber der Fankultur „geworben“ die das „Er-

lebnis Stadionbesuch“ zu dem gemacht hat, 
was es für viele noch sein sollte? Lange bevor 
Schnittchen, Klatschpappen und Lasershows 
den Weg in die Stadien fanden! Wie sehr sollen 
junge Leute noch in der Öffentlichkeit verurteilt 
werden und als „gefährlich und verrückt“ 
gebranntmarkt werden, die versuchen ihre 
Emotionen und ihre Hingabe zu diesem Sport 
und diesem Verein in Form von optischen 
Aktionen auszudrücken. Leute, die darin 
bestrebt sind ihren Teil dazu beizutragen, dass 
in einem Fußballstadion eine emotionale, 

mitziehende, leidenschaftliche Atmosphäre herrscht um die Spieler anzuspornen. Wieso 
scheint das alles so ein Dorn im Auge zu sein, den man unbedingt kleinkriegen muss und 
den man für die Öffentlichkeit als „negativ“ suggerieren muss? Das ein bloßer Zaunsturm 
mittlerweile reicht um als „Krawallmacher“ zu gelten, is ja keine Seltenheit mehr, aber dass 
man mittlerweile selbst dann ein „Verrückter“ ist, wenn man ein Stück Papier auf den Platz 
wirft, haut dem Fass langsam den Boden aus. 
 
Eine andere Frage, die ich mir hierbei stelle, führt mich über den Tellerrand des Fußballs 
hinaus. Man hört immer wieder, dass zu viele Jugendliche interessen- und orientierungslos 
auf der Straße hängen und nichts mit sich anzufangen wissen. Es darf hierbei die Frage 
erlaubt sein, was Jugendliche sich denn für Betätigungsfelder suchen sollen, wenn sämtli-
che Subkulturen immer wieder negativ behaftet werden. Sei es Graffiti-Sprayer, Autotuner, 
Skateboarder, PC-Gamer oder eben Ultras - alles wird kritisiert und mit Vorurteilen verse-
hen und als kriminell, gewalttätig, gefährlich und störend verurteilt. Alles wird vom Staat als 



Gefahr angesehen und strengstens unter Beobachtung gehalten. Was bleibt da jungen 
Leuten noch großartig als einfach auf der Straße rumzuhängen und nichts zu machen? 
Zumal die Orte, wo Leute sich Inspiration holen können, sich ausleben können, Teil von 
etwas werden können und Ihre Fähigkeiten austesten können, auch immer knapper wer-
den. Sei es die Schließung des 
„Mellowparks“, des „Köpi“´s, die 
Klagen gegen alteingesessene Kult-
Konzertlocations wie „Knaack“ oder 
„SO36“, der Verkauf des Gebietes auf 
dem das „Rechenzentrum“ (Location 
für Electromusic Open Airs) 
beheimatet ist um dort Büros und 
Eigentumswohnungen zu errichten. 
Dies alles sind kulturelle Orte, die aus 
wirtschaftlichen Gründen für die 
Jugend wegbrechen und für die es 
keinen Ersatz gibt. Leider haben 
solche Probleme und solche 
Thematiken in der Öffentlichkeit kaum eine Lobby, so dass sich der Normalbürger für so 
etwas interessiere würde. Dieser registriert nur, wenn es Proteste gibt, die laut Medienbe-
richten meist gewalttätig ablaufen, ohne zu hinterfragen was dort wirklich geschieht und 
weshalb diese Leute für ihre Interessen auf die Straße gehen. Dass somit den Maßnah-
men gegen Subkulturen, dem Beschuss von Jugendlichen in der Öffentlichkeit Tür und Tor 
geöffnet sind, registrieren leider nur die wenigsten. Die meisten stoßen lieber ins selbe 
Horn und jaulen mit den (staatlichen und wirtschaftlichen) Wölfen. 
 
So, das hatte zwar nur ganz am Rande etwas mit unserer Situation und Union zu tun, 
sollte aber einfach mal zeigen, dass wir mit derartigen Problemen nicht allein stehen. Inso-
fern sollte man Flagge zeigen und in seinem Umfeld Aufklärungsarbeit leisten anstatt über 
die Medienberichte wie nach Bremen-Spiel einfach nur still vor sich hin zu meckern. Sich 
für Nichtigkeiten kriminalisieren zu lassen und somit seine Leidenschaft und seine Lebens-
art zum Abschuss freizugeben, sollte sich niemand gefallen lassen – vor allem wenn man 
damit nicht allein steht. 
Text: Vico 
 
Demo: „Freiheit statt Angst – stoppt den Überwachun gswahn!“   
 
Auch in diesem Jahr findet erneut die Demo „Freiheit statt Angst – Stoppt den Überwa-
chungswahn!“ statt. Bekanntlich stehen wir als Fußballfans im Blickpunkt diverser Instituti-
onen, die uns bespitzeln und auf Schritt und 
Tritt verfolgen. Nachdem sich im letzten Jahr 
eine große Anzahl an Szene-Leute für ihr 
Recht einsetzte, wollen wir 2009 daran 
anknüpfen… informiert euch selbstständig 
auf www.freiheitstattangst.de über Inhalte 
und Hintergründe der Demo. In der nächsten 
Waldseite werden wir uns mit dem Thema 
noch ausführlicher auseinandersetzen, 
vorab jedoch schon einmal der Termin: 
 
-> 12.09.09, 15:00, Potsdamer Platz 



Kommentar zum HRO-Spiel nächste Woche  
 
Vorgeschichte 
Am heutigen Tage findet (vor allem im Rückblick auf die letzten 2 Jahre) ein Spiel mit einer 
erheblich gesteigerten Brisanz statt. Hoch müssten die Wellen schlagen, sollte man an-
nehmen. Tun sie auch, jedoch werden diese Wellen kaum wahr genommen, da ein ande-
res Spiel ungleich höhere Wellen schlägt und scheinbar sämtliche Institutionen in unserer 
beschaulichen Heimat in Alarmbereitschaft setzt. Bereits am kommenden Freitag tritt um 
18 Uhr der FC Hansa Rostock zum Gastspiel an. Bekannt ist der FCH ja besonders für die 
Massen an Anhängern, welche er zu Auswärtsspielen mobilisieren kann. Berühmt berüch-
tigt ist auch das Auftreten eben jener, ob nun in der nordischen Heimat oder aber auf dem 
Weg zu ihren Auswärtspartien und in den dortigen Stadien. Zum Spiel im wunderschönen, 
immergrünen Köpenick hat sich nun aber der Verein (!!) Hansa Rostock ein, eigentlich 
nicht mehr allzu neues, Sicherheitskonzept „einfallen“ lassen, welches in Deutschland 
leider mehr und mehr Schule macht und welches wir ja bekanntermaßen mit als erstes in 
der Saison 06/07 bei unserem Auftritt in Elbflorenz „auskosten“ durften: eine geschlossene 
Zug-Zwangsanreise aller Gästefans. Allerdings gab es bei  unserem damaligen Auftritt  
zumindest einige Lücken für Anhänger, welche sich mit diesen Deportationsmethoden 
nicht einverstanden zeigten und trotzdem individuell nach Dresden reisen konnten. 
 
Diese Lücke wollte der Verein FCH nun auch schließen. Hierfür jedoch erst einmal die 
Fakten zum Kartenproblem: Union schickt die von der Polizei zugelassenen 2200 Gäste-
karten nach HRO (zum Vergleich, heute sind allein 2700 Gäste zugelassen). Statt dort in 
den Verkauf zu kommen, lässt sich der Verein jedoch folgendes einfallen. Er bucht 2 Züge, 
welche Richtung Berlin fahren sollen. Einer AB Rostock direkt, sowie einer AB Wismar, 
welche OHNE weiteren Zwischenhalt 1500 Fans nach Berlin bringen sollen. Was jedoch 
geschieht mit den restlichen 700 Karten fragt man sich? Kommen diese vielleicht den 
vielen in Berlin wohnenden Hansafans zu gute oder anderen im Exil lebenden Hansafans, 
welche nicht die Möglichkeit haben, nach Rostock zu fahren, um sich auf Karten zu bewer-

ben? Nein, der Verein ruft dieses Kontingent nicht 
ab und schickt es zurück ins herrliche Köpenick. 
Hier wird Union der Verkauf eben jener Tickets 
natürlich untersagt, um eben jenes, nennen wir es 
mal Sicherheitskonzept nicht zu unterwandern. Dass 
dies ungleich viele Probleme mit sich zieht, will man 
bei den Sicherheitskräften natürlich nicht sehen. 
Würde ja auch gegen ihre sichere Planung gehen. 
Stellt sich nun die Frage, wie komme ich als 

Hansafan an eine dieser 1500 Karten, wenn mein Verein locker im Stande ist, das 5fache 
an Leuten zu mobilisieren? Ich muss Mitglied sein und kann mich so auf maximal 4 Karten 
bewerben. Die sich möglicherweise anschließende freie Verlosung kann man schon vorab 
als Ulk verbuchen, da schon allein auf Grund der Masse an Bewerbern bereits in der ers-
ten Mitgliederrunde alle Karten vergriffen sein dürften. Dazu kommt, dass wenn ich mich 
auf meine 4 Karten beworben habe,  es noch lange nicht heißt,  dass ich sie auch bekom-
me. Bei mehr Bewerbern als Karten will der Verein eine Verlosung durchführen. Dass 
diese Verlosung wohl eher eine Vorsortierung anhand von Namen, Adressen und/oder E-
mailadressen sein dürfte, wage ich mal hier zu spekulieren.  
 
Wenn man dann tatsächlich zu den 1500 Auserwählten, vom Verein überprüften Hansa-
fans zählt, kann es eigentlich schon fast los gehen. Aber eben nur fast. Man hat nun die 
Möglichkeit, sich sein Zugticket zusammen mit seiner Eintrittskarte zu kaufen. Damit diese 



Auserwählten (ist ja fast wie bei den Westeuropakicks der ehemaligen DDR Vereine vor 
89) auch ja die vorgeschriebene Deporta…, äh Anreise nutzen und nicht wie im Falle Uni-
on bei der SGD einzelne auf die Kosten für den Zug scheißen und auf ihre Menschen- und 
Grundrechte beharren können, hatte der Ostseeverein die „tolle“ Idee ( welche ja bereits 
bei verschiedenen Auslandsauftritten der BRD-Elf zu tragen gekommen ist): Der Berechtig-
te erhält zu seinem Ticket für den Zug ein so genanntes Voucher (also einen Ticketgut-
schein), welchen er im fahrenden Zug kurz nach Oranienburg (also kurz vor der Ankunft, 
nicht das noch einer unterwegs aus dem fahrenden Zug springt) gegen sein Ticket eintau-
schen kann. Mit dieser Vergabetechnik ist man in der breiten Rostocker Fanszene natür-
lich nicht allzu sehr einverstanden und man versucht über vereinsinterne Wege dagegen 
anzugehen. Dass dies sich in einem Verein, dessen Fanbetreuung auch noch stolz darauf 
ist, dass sie auswärts vereinseigene Ordner mit Kameras mitbringt, welche Hansafans bei 
Vergehen überführen sollen, nicht allzu leicht ist, können, glaube ich, eine Menge Leute 
nachvollziehen. Die aktive Szene (auch abseits von Ultrá) hat derzeit zusammen mit dem 
Fanvertreter im Aufsichtsrat (ähnlich unserem Eldi) den Ehrenrat des Vereins angerufen, 
damit dieser interveniert.  
 
Nun kann man mit Sicherheit sagen, es trifft kein unbeschriebenes Blatt und bei Rostock 
ist auch ständig irgendwas Negatives der Fans wegen in den Nachrichten. Man liest und 
hört viele wilde Stories und eigentlich haben sie es sich selbst zuzuschreiben! 
Aber Moment! Halt! Haben sie es sich wirklich selbst zuzuschreiben? Rechtfertigen einige 
hundert, die ab und an noch in einer Fußballwelt vergangener Tage leben eine pauschali-
sierende Verurteilung einer ganzen Fanszene mit seinen verschiedensten Strömungen und  
Fans aller Couleur? Meine persönliche Meinung hierzu hab ich mir längst gebildet, auch 
wenn ich dafür sicher auch einiges abwägen musste, waren am Ende die nach 1945 erlas-
senen Grundrechte weit gewichtiger, welche ja auch stets als Hauptkritikpunkte auf das 
letzte Unrechtsregime in Deutschland vor 20 Jahren angeführt werden.  
 
Auswirkungen dieser Sanktionen 
Die Fanszene von HRO gilt allgemein als ziemlich groß, doch warum ist sie dies? Dies 
hängt vor allem damit zusammen, dass die Anhänger dieses Vereins eben nicht nur aus 
Rostock kommen. Vielmehr gehört es in Gesamt-MeckPom zum Selbstverständnis, An-
hänger oder zumindest Sympathisant des FCH zu sein. Aber nicht nur aus jedem Kuhblä-
ke in MeckPom kommen die Fans. Nein, das nördliche Brandenburg und auch Berlin hat 
eine Vielzahl von Fans und Fanclubs des FCH. Hinzu kommen natürlich wie bei allen Ost-
vereinen die vielen Anhänger, welche es aus wirtschaftlichen Gründen in die alten Bundes-
länder gezogen hat. Viele dieser Anhänger wollen natürlich auch zu ihrem Gastspiel in 
Berlin kommen und die breite Rostocker Szene und ihre vielen Alles- und Vielfahrer su-
chen ebenfalls nach Tickets. Da diese über die regulären Wege und den Verein FCH na-
türlich fast unmöglich zu bekommen sind und Fußballfans eh kreativ in solchen Fragen 
sind, entpuppt sich hier die größte Gefahr dieses Systems. Denn genau seine Knackpunk-
te (was ist mit den vielen Rostockfans in SüdMeckPom, in Brandenburg und Berlin, sollen 
diese erst nach Rostock fahren und dann mit dem Rest nach Berlin?) entpuppen sich als 
seine größten Gefahrenpunkte. Über die in Berlin lebenden Fans des FCH hat sich die 
breite Rostocker Fanszene bereits zum Beginn des Vorverkaufs in Berlin (als es in HRO 
noch nicht eine Karte gab) mit Karten eingedeckt, womit mindestens Karten in Größenord-
nungen von mehreren Hundert, wenn nicht sogar eine 4stellige Zahl nach HRO gegangen 
sein dürften. Dies belegen auch die zahlreichen Rostock-Aufkleber in der Nähe unserer 
Geschäftsstelle bzw. im Umfeld des Fanshops und der Abseitsfalle.  
Hiermit hat sich das tolle Sicherheitsprojekt, welches gut und gerne auch von vor 45 sein 
könnte, bereits zum jetzigen Zeitpunkt selbst ad absurdum geführt und ist vielmehr zum 



Sicherheitsrisiko geworden. Eher eine unschöne Vorstellung, wenn sich ein großer HRO 
Mob auf der Geraden sammelt und hierbei die eine oder andere Zaunfahne flöten geht. Die 
Reaktionen der Unionszene in ihrem eigenen Wohnzimmer kann sich wohl jeder ausma-
len. 
 
Obacht ist geboten! 
Aus den oben geschilderten Gründen, denke ich schon, dass man eine große Anzahl an 
Gästefans in gewissen Gegenden des Stadions dulden kann, wenn sie sich dementspre-
chend benehmen. Hiervon kann auf Grund der zuletzt doch leicht angespannten Verhält-
nisses gerade zwischen den beiden jüngeren Fraktionen leider nicht ausgegangen werden. 
Daher bitten wir alle, noch mehr als sonst schon auf die eigene, aber auch auf fremde 
Zaunfahnen aufzupassen. Behaltet auch während des Spiels ein Auge auf eure Banner 
und sprecht gegebenenfalls fragwürdige Personen an. Ebenso ist im Umfeld des Stadions 
an diesem Tage mehr Umsicht als sonst gefragt. Es sei auch an die Filderstadt Zaunfahne 
erinnert, welche schon Stunden vor Beginn des DD-Spiels im JSP hing und entwendet 
wurde. Daher gilt besonders für die Gerade, dass keine Zaunfahne bereits mehrere Stun-
den vor dem Spiel hängen sollte, während der Besitzer irgendwo anders im Block ist oder 
sich sogar außerhalb des Stadions aufhält. Die HRO-Fans werden sich vor allem in der 
Kurve sowie dem angrenzenden Blöcken der Gegengeraden sammeln (P,R,S,T). Ob sie 
von dort aus auch in den Gästeblock kommen, ist derzeit nicht absehbar, daher gilt in 
diesen Bereichen volle Aufmerksamkeit!  
 
Aus der weiten Welt des Fußballs:  
Jena: Am letzten Wochenende bestritt „RB Leipzig“ sein erstes Ligaspiel, sie traten bei der 
II. Mannschaft von Carl-Zeiss Jena an. Laut Presseberichten wurde die Einfahrt des 
Mannschaftsbusses durch 50 „Randalierer“ mit einer Sitzblockade kurzzeitig behindert. Mit 
Pfefferspray musste die Polizei dagegen vorgehen. Im Stadion bekundeten sich die Je-
nenser Störenfriede verbal und mit Spruchbändern gegen das Produkt „RB Leipzig“. Die 
lächerlichen Pressemitteilungen, in denen Horrorszenarien heraufbeschworen werden, 
sind kritisch zu hinterfragen, da sich so einige Sachverhalte schon nach kurzen Überle-
gungen widersprechen. Sitzblocke und verbale Anti-Sympathie-Bekundungen = Randale?! 
Geht irgendwie nicht richtig auf die Gleichung! Man kann nur hoffen, dass auch die ande-
ren Fans und 
Gruppen der 
Oberliga Nordost-
Süd-Vereine die 
Proteste und 
Verschmähungen 
gegen diesen 
Retortenverein 
fortführen. 
 
Osnabrück:  Neben einigen anderen Vereinen hat nun auch der VfL Osnabrück zur neuen 
Saison das sogenannte „St. Pauli-Modell“ übernommen. Das bedeutet, dass sowohl Heim- 
als auch Gästefans bestimmte Materialien zur Unterstützung der eigenen Mannschaft 
mitnehmen dürfen. Choreographien bleiben allerdings weiterhin anmeldepflichtig. Sollte es 
zum Abbrennen von Pyrotechnik kommen, werden der jeweiligen Fanszene alle Materia-
lien in den nächsten 5 Jahren verboten.  
 
Hamburg:  Der Hamburger SV hat sich in der Sommerpause etwas besonderes für seine 
Fans einfallen lassen und still und heimlich die AGB für den Kauf von Eintrittskarten geän-



dert. So werden ab sofort alle Tickets personalisiert verkauft, und die Fans müssen sich 
beim Betreten der Blöcke ausweisen können. Als Grund hierfür wurde der Kampf gegen 
den Schwarzmarkt genannt. Allerdings dürfe auf bereits personalisiertem Ticket, im Falle 
eines Weiterverkaufs, der Name durchgestrichen und durch den neuen ersetzt werden. 
Eine offizielle Mitteilung auf der Vereinsseite gab es im Übrigen nicht, nur das Fanmagazin 
des Supporters-Club informierte darüber.  
 
St. Pauli:  Nachdem es in der Nacht zum 5. Juli zu einem brutalen Angriff seitens der 
Hamburger Polizei kam, folgten nun zwei Demonstrationen, die zu einer Aufklärung des 
Falles aufriefen und die Entlassung von Hamburgs Innensenator Christoph Ahlhaus forder-
ten. In der besagten Nacht stürmten mehrere vermummte Polizeibeamte eine Fankneipe 
und schlugen brutal sowohl auf Fans als auch auf Journalisten ein. Anschließend verließen 
sie die Kneipe ohne jegliche Festnahmen oder Identitätsfeststellungen, nachdem sie be-
reits vor dem Angriff die Besucher der Einrichtung durch einen Wasserwerfer am verlassen 
gehindert hatten. 
 
Zilina: Am Rande des Quali-Spiels für die Europa-Liga zwischen dem slowakischen Team 
MSK Zilina und Hajduk Split wurden 221 
Kroaten mit einem fünfjährigen Einreiseverbot 
in die europäische Union belegt. Die Gästefans 
sollen auf dem Weg zum Stadion randaliert 
haben, 230 Fans wurden beim größten 
Polizeieinsatz in der slowakischen Geschichte 
(gemessen anhand der Festnahmezahl) 
festgenommen. Der slowakische 
Polizeipräsident kündigte an, dass ab dem 1. 
September die Vereine selbst für die Kosten 
der Absicherung von Fußballspielen 
aufkommen oder aber die Spiele vor leeren 
Rängen austragen müssen. Hajduk Split steht trotz dieser Vorfälle hinter seinen Fans und 
hat Beschwerde bei der UEFA eingelegt. 
 
WS-Konsum  
-> wir können euch nun an zwei Stellen die Möglichkeit geben, diverse Dinge zu erwerben, 
Informationen einzuholen oder einfach nur mit uns zu quatschen. Dabei bleibt der „alte“ 
Standort Union-Tanke am Bahndamm zwischen S-Bhf Köpenick und Alte Försterei beste-
hen. Als Neuerung bieten wir euch aber auch im Stadionbereich der Waldseite dies an. 
Dazu findet ihr nahe dem Catering-Bereich einen Con-
tainer von uns.  
 
Wuhleprädikat wertvoll Nr.3  
Auch dieses Jahr erschien unser Jahresheft „Wuhleprädi-
kat“ pünktlich zum Saisonstart. Im Blickpunkt sind natür-
lich alle Ligaspiele unseres geliebten Vereins, die aus 
unserer Sicht aufgearbeitet werden. Nicht immer ganz 
neutral, dafür meist mit ner Prise Humor und durch viele 
verschiedene Schreiber dürfte auch ein bisschen Ab-
wechslung gegeben sein. Dieses Schema setzt sich im 
Zweete-Teil und im Hoppingpart fort…bereist wurden in 
der letzten Spielzeit Länder wie Israel, Griechenland und 
die Vereinigten Arabischen Emirate. 



Auf Wunsch eines Leserbriefes hat man sich diesmal einem Vorsänger-Interview ange-
nommen und im Rahmen dessen ist die ein oder andere interessante Geschichte / Anek-
dote entsprungen. Selbst für Leute, die sich in der Unionszene auskennen, meines Erach-
tens ganz nett zu lesen. Unsere Jugendgruppe TSK wurde och verdonnert was fürs Heft 
beizusteuern und so blickt man ebenso auf die letzten 12 Monate zurück…Denkanstöße 
über verschiedene Themen gibt’s auch auf die Augen, die angesichts der eher kleinen 
Schriftgröße wieder stark beansprucht werden… 
 
Lob, Kritik und Verbesserungsvorschläge sind nach wie vor erwünscht 
-> fanzine@wuhlesyndikat.de 
 
Waldseite-Seidenschal - 10€ 

 
Eisern Union-Shirt – 12€ 

 
neue Sticker - 5-10 Cent (je nach Größe) 

 

 
 
 
 

Anfragen und Bestellabwicklungen sind auch über 
 

konsum@wuhlesyndikat.de  möglich! 
 



2.Liga:  
Fr, 21.08.2009 – 18:00 Uhr 1. FC Union Berlin - FC Hansa Rostock 
So, 30.08.2009 – 13:30 Uhr  FC Augsburg - 1. FC Union Berlin�
So, 13.09.2009 – 13:30 Uhr 1. FC Union Berlin - SC Paderborn 07 
 
Testspiel:  
Mi, 26.08.2009 – 18:30 Uhr 1.FC Union Berlin - FC Bayern München 
 
Sonstiges:  
Sa, 29.08.2009 – VIRUS Drachenboot-Cup 
Sa, 12.09.2009 – Demo „Freiheit statt Angst“ 
 
Anreise Augsburg:  
Mal wieder „Frei statt Bayern!“. Dank Sonntagstermin dürfte die 
WE-Tickettour für viele wegfallen. Sprecht uns an zwecks 
Mitfahrgelegenheiten, mietet euch rechtzeitig Neuner und Autos 
oder fahrt mit dem VIRUS-Bus (39 €)… Alle hin da, nen unbekanntes Stadion und wichti-
ges Spiel für Union statt nen gammliger Sonntag! 
 
Leider noch immer aktuell…  
Leider mussten wir in letzter Zeit vermehrt feststellen, dass Artikel aus unserem „Ultrà-
Sortiment“ zur Ersteigerung bei der Plattform Ebay angeboten wurden. Wir möchten euch 
bitten, dies zu unterlassen!!! Wir entwerfen mühevoll Artikel für ein ausgewogenes 
Sortiment, das einzig allein für uns selbst als Identifikationsfaktor und für euch in unserer 
Fankurve gedacht ist. Wir möchten damit keinen Profit erwirtschaften und stellen uns ent-

schieden gegen all jene Spinner, die meinen damit eine goldene 
Nase verdienen zu wollen. Einen Schal oder ein Shirt trage ick mit 

Stolz, weil ick ein Teil dieses Vereins und der Szene bin und nicht, 
weil ick damit Hinz und Kunz in Deutschland versorgen will, die hor-

rende Preise dafür zahlen würden, aber absolut keine Emotionen für 
unseren Verein übrig haben. Wenn ihr euch von diversen Merch-Artikeln trennen möchtet, 
dann sprecht mit uns und wir finden da zusammen einen annehmbaren Weg, der uns allen 
am besten steht. Für Leute, die dennoch jegliche Warnungen und Hinweise missachten, 
werden wir uns schon etwas ausdenken. So anonym ist das Internet nicht, wie vielleicht 
mancher denkt und dann solltet ihr lieber dreimal schauen, ob wirklich nur der Postbote an 
der Tür klingelt… 
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